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nam Ward unter Feierlichkeiten, wie sie einem Helden gebühren, in
Worms beigesetzt. Am Abend des blutigen und siegreichen Tages
ritt der König, umgeben von den Großen des Reichs, in die über
ihre Rettung frohlockende Stadt Augsburg ein. In allen Kirchen
des Reiches ertönten der Gottheit, die ihren Schutz so herrlich er¬
wiesen, Dank- und Loblieder. Ein großer Teil des erbeuteten Silbers
und Goldes wurde zu kostbaren Kirchengefäßen verwendet. Dem
König Otto aber verlieh die einmütige Stimme der Nation den
Ehrennamen „Vater des Vaterlandes".

iUiit^cit des Mittelallers.

Igetex von Amiens und Mrßan II. zu Klerrnont.

Das Land und die Orte, wo der Gottessohn Jesus Christus
geboren ward, wo er lehrte und zu unserem Heile starb, mußten
allen Christen wohl heilig sein. Daher wallfahrteten schon sehr
frühe fromme Pilger dahin, welche von heißer Sehnsucht brannten,
die heilige Stätte zu besuchen, wo einst der Heiland in menschlicher
Hülle wandelte. Als Kaiser Konstantin und seine Mutter die hei¬
ligen Orte reinigten und schmückten und über dem heiligen Grabe
eine prachtvolle Kirche errichteten, mehrten sich die Waller nach dem
heiligen Lande aus allen Gegenden der Erde, und sie fanden überall
gastliche Aufnahme und Erquickung in zahlreichen Klöstern. Desto
größer war der Schrecken durch ganz Europa, als Jerusalem in
die Hände der ungläubigen Araber fiel; doch blieb unter ihrer
Herrschaft der christliche Gottesdienst ohne äußerliches Gepränge
noch erlaubt, auch war der Besuch des heiligen Grabes gestattet,
und selten geschah den Pilgern ein Leid. Das aber wurde anders
im Jahre 1076, wo die Pilger wehklagend zurückkamen; die seld-
schukkischen Türken, ein wildes Volk, hatten nämlich das heilige Land
erobert, die Christen aufs äußerste mißhandelt und selbst der Kirche
und der Priester nicht geschont. Von den Pilgern selbst forderte


